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Beiblatt zur Parla.'Ylen·tskorrespondel'1.z~ 
-~-_ .. _~.-.._ . ,.,r- ......-~;., 

30ü Juni 1951. 

Zur Anfrage der Abg. W i d m a y e r und Genossen vom . ." 

6.d.oM., betreffend Erpressungsmanövnr boi. der Werbung für die 

ltÖsterreiohisohe Zeitungll
, teil tBundesministe:t' für Inneres Ir e 1 m e r. 

folgendes mit: 

"Berei ts a.n;f'a.."'lgs Mai wul'd.e dem Bundesministerium für Inneres 

bekannt, dass Ende A:;?ril einige Zivilpersc:lon in Gemeinden des Bezirkes 

l1:-eistadt im Miihlviertel unter Berufung auf einen Auftrag des sowjetisohen 

Info~ationsdienstes auf die Bestellung der Hösterreichischen Zeitung" in 

einer Weise 4rängten, die offensichtlich den Eindr~ck erwecken sollte, als 

wären 1m Falle der Nichtbestellung Massnahmen seitens der sowjetisohen 

Besatzungsmaoht zu erwarten. 

Das ~undesministerium für Inneres hat diese Vorfälle zum Anlass 

genommen, am 14.6.1951 das sowjetische Ele~ent um Massnahmen zur Abstellung 

derartiger Werbemethoden und um Bokamltgabe der getroffenen Verfügung zu 

ersuohen. 

Die Antwort der sowjetisch8n Besa.tZll:1gsmaoht ist noch ausständig. 

Was nun die in der geg9nständliohan Anfrage erwähnten ähnlichen 

Fälle in Niederösterreich betrifft, konnte folgendes festgestellt werden: 

Am l6.April 1951 erschien in Begleitung von zwei anderen Zivi­

listen ein Vertreter der "ÖsteI'reichischen Zei tung" beim Bürgermeister 

. . 

. ' 

von Phyra und verl~~gte unter Berufung auf einon Auftrag des sowjetischen 

Stadtkommandanten von St"Pöl tOll die Bestelhlng je ein.es Zei tungsexamplares 

für sämtliohe 17 Gemeinderäte, die 23 Katastralgemeinden, die Feuerwehren 

und dia Sohule der Gemeinde Phyrav Er begründete sein Ve~langen damit, dass 

in trüheren Jahren eine grössere llnzahl von Exemplaren der "öster~eiohischen 

Zei tungtt abonniert worden sei el 

Auf diese Weise vr.lrde dem J3ürgerne:i.ster die Bestellung von insge­

samt 46 Zeitungsexemplaren von dem Vertreter &bgepresst, der auch die 

sofortige Vorauszahlung für 3 llIonate itn ungesti.lp.er Weise begehrte. Da der 

Bürgermeister die Schlüssel zum Geldschrank nicht hatte, musste auf Verlan­

Ben des Werbers unverzüglich der Gemeindesekretä~ geholt werden, weil daS 

Geld bereits um 12 Uhr beim scwjetischen Stadtkommandanten sein müss90 
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:Die BGz}.-d:.p;h(:1.u.p·:L.l~,:-n1"F;h.aft St. J)bl ten hc.t nach VoX'sp,rache beim sow­

j(~tj.gche:n. Stac_tkQ~·;c .• e.:t~~lantc::m in dioB3J:.' Angeleg:Jl1hei t an 15.M:ai 1951 alle Bür-

germeL::tcr· und Si che:r'he i tsdiem1tstGIJ.en ihres .Amtsbereiches mittels Rund­

sch:-ceilen o.3.ve-n verständietj do.ss der s·:>wjetische Stadtkommandant von 

'" St.,Föl ten a:.1lässlicb. einer Diel1stbes]?rechü.ng ausdrüc:kli-ch erklärt habe, niemals 

ej.nen Auftrag zur Bestellung der "Österreichischen Zeitung" erteilt zu 

he.b8n", Zei i;ungswerber, die sich auf einen solchen Auftrag beriefen, seien 

daher, sofe::-uees siqh um österreichische Staatsangehörige hand.le, in Hin­

kunft festzun'2hmoJ:l und der sowjetischen Stadtkommandantur St .. pölten zu über-

stellen~ D\2ll 13iirgermeistern wurde in dißsem Rundschreiben überdies empfohlen, 
• 

alle unter Zwang erfolgten Bestellungen zu widerrufen, was die ,Gemeinde 

Phyra am 31 .. Mai 1951 a",;LCh getan hat. 

Am 7" Juni 1951 en:lCl;L:lfm der vorgenannte Zei tu.."lgswe ~·6er neuerlich 

beim Gemeir:deamt in Ph;y-:rc." . In seiner Begleitung befand sich ein Offizier 

der Sowjetarmeo, den er als Hauptmann und Verlagsleiter der "1Jsterreichischen 

Zei t'Ung" vOl~stell te. Dieser ve:::'langte von dem herbeigerufenen :Bürgermeister 

unter Hinweis auf die in der "Arbeiter-Zeitung" vom 7~Juni 1951 enthaltene 

Notiz übel" d.ie- gege~ständliche Parlamentsanfrage_ Aufklärung darüber, wieso 

der in Reda stehende Vo:::fall der 1Jffentlichkeit bekannt geworden sej.. 

Es wurde ihm er:üärt, dass der Bürgermeister von der ZeitungfWerb~ng 

sowohl den Gemeinderäten als auch seiner vorgesetzten Dienststelle Bericht 

ersta.tten mussteo Sodar~ liess sich der sowjetische Offizier den Vorgang 

bei der Zeitungsbestellu.ng von dem Bürgermeister in Abwesenheit des Vertreters 

schildernc Auf Vorhalt best:ri tot di;ser, sich bei der Werbung auf den Stadt­

kOlnmandanton berufen zu habcn~ Auf die Frage des sowjetischen Offiziers, ob 

die Werbung als Erpressung anzusehen sei, erklärte der Bürgermeister, 

dass er zu den Abonnements wohl nicht direkt gepresst, jedoch durch das 

Verhal tell des Vel'-~~eters genötigt worden sei~ Dem Verlangen des Letztge·­

!la..'1.nten UD Ausstellt't::lg einer BeSCheinigung, dass der Tatbestand der Er­

pressung nicht gce;e'ben sei,kam der Bürgermeister nicht nach, zumal der 

Sowjetoffi~ieJ:: ein dj.Gßbozugliches Begehren seinerseits nicht stell te~ Nach·· 

dem er di e Rllckz.ahlur.t:; <los B8tragos für das Abonnement in Aussicht gestellt 

hatte und ihm seins!!! Ver18J:~ge~l entsprechend eine Abschrif-t des vorerwähnten 

Rund.sch'r'ei'o3::'lS der- ]3c~irkshau]?tmar.msohaft St. Pöl ten ausgehändigt worden war, 

entfernte er sich~ 
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3.»elblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz. 30. Juni 1951. , 

. Im Falle Phyrabesteht sohinkein Anlass :eür ein..e Intervention 

de.Bun4esmilÜstel"iums für Inneres mehr. 

DieABtwort des sowjetischen Elementes auf die Note aes Bundes­

miR1a$erlums für Inneres in Angelegenheit der eingangs erwähnten Werbungen 

im MDhlviertel werde ich sofort n~ch Einlangen dem Hohen Hause bekanntgeben • 

....... -.... -
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